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Im Gleichschritt auf den ersten Platz
SCHÖTZ Die Brass Band reiste vom 8. bis 9. Juni nach Klosters ans Bündner Kanto-
nale Musikfest. Anlässlich des Konzertvortrags trugen die Musikantinnen und Mu-
sikanten das Selbstwahlstück «A King‘s Lie» sowie das Aufgabestück «Terezín» der 
Jury vor. Bei der Parademusik präsentierte die Brass Band erfolgreich den Marsch 
«Rumisberger Marsch» – und wie: Sie platzierte sich auf  dem hervorragenden 1. 
Rang, dies bei insgesamt 25 teilnehmenden Vereinen. Die Musikantinnen und Mu-
sikanten freuten sich enorm über den Sieg und feierten diesen noch bis spät in die 
Nacht hinein. Auf  der Website www.klosters2024.ch können sowohl die Stücke des 
Konzertvortrags als auch das Video der Parademusik nachgehört und angesehen 
werden. Die Brass Band Schötz dankt ihrem Anhang herzlich für die tolle Unter-
stützung unter dem Jahr und wünscht allen eine schöne Sommerzeit.  lb� Foto zvg

In Deutschland die Bestnote abgeholt
GROSSWANGEN Die dreitägige Vereinsreise der Feldmu-
sik mit der Teilnahme am Kreismusikfest in Ummendorf  
(DE) war ein voller Erfolg. Dabei machten die Rottaler nicht 
nur bei jenen Programmpunkten eine gute Falle, bei dem 
sie mit rund 3900 Musikantinnen und Musikanten gemein-
sam zu den Instrumenten griffen oder sie sich in den Fest-
umzug mit 105 Nummern einreihten. Bei ihrem Auftritt vor 
der Jury wussten sie ebenfalls zu überzeugen. Mit den zwei 
Stücken «Jubilee Ouverture» von Philip Sparke und «East-
bound» von Oliver Waespi zeigten die Feldmusikanten unter 
der Leitung von Manuel Imhof  ihr Können auf  der Bühne. 

Vom Juror erhielt der Verein viel Lob und motivierende 
Worte, die ihnen an der Ergebnisbekanntgabe am Folgetag 
95.5 von 100 Punkten (Prädikat «Hervorragend») einbrach-
ten. Damit erspielte sich die Feldmusik die höchste Punkt-
zahl sämtlicher teilnehmenden Vereine. Klar, dass dieses 
Resultat im Anschluss ausgiebig gefeiert wurde. Am dritten 
Tag machte sich die Feldmusik wieder auf  die Heimreise 
samt Zwischenhalt in Stein am Rhein, wo bei Sonnenschein 
eine Schifffahrt nach Schaffhausen genossen wurde, bevor 
die Reise per Car endgültig wieder in heimatliche Gefilde 
führte.  JG� Foto zvg

Eine neue Kommission aufgestellt
REGION/LUTHERN Die Früh-
lingsversammlung der SoBZ/
KESB Region Willisau-Wig-
gertal stand ganz im Zeichen 
der Neuerungen. Neben den 
Jahresrechnungen von 2023 
wurde eine Controllingkom-
mission gewählt und über 
einen neuen Standort in 
Dagmersellen informiert. 

von Felix Bühler

Am vergangenen Dienstag fanden sich 
neben Mitarbeitenden, Geschäftsfüh-
rung und Verbandsleitung auch 19 
Delegierte der Gemeinden im Gasthof  
Krone in Luthern ein. Der Anlass: die 
Delegiertenversammlung des SoBZ (So-
zialberatungszentrum) und der KESB 
(Kinder- und Erwachsenenbetreuung) 
Willisau-Wiggertal. Pünktlich um 17 
Uhr startete Verbandsleitungspräsi-
dentin Karin Meier die Versammlung 
und stellte die Traktanden vor.

Die neue Kommission
Mit der Statutenänderung per 1. Ja-
nuar wurde der Verband beauftragt, 
eine interne Controllingkommission 
zu schaffen. Eine Aufgabe, die sich laut 
Meier als schwierig herausstellte. «Mit 
den Gesamterneuerungswahlen der 
Gemeinderäte waren viele Gemeinden 
bereits damit gefordert, ihre eigenen 
Lücken zu füllen.» Umso schöner sei 
es, nun zwei Kandidatinnen und einen 
Kandidaten für die Wahl vorschlagen 
zu können. Mit Hans Burgherr aus Wi-
kon stellte sich ein Mann mit Erfahrung 
als Präsident der Kommission zur Ver-
fügung. Vor seiner Wahl als Gemeinde-
ratsmitglied im vergangenen Jahr war 
er bereits schon Mitglied der Wikoner 
Controllingkommission. Nachdem er 
sich persönlich vorstellte und sein In-
teresse am Amt bekundete, wählten 
ihn die Delegierten einstimmig zum 
ersten Präsidenten der neuen Kommis-
sion. Als weitere Mitglieder schlug die 
Verbandsleitung die Nebikerin Luzia 
Kneubühler-Bättig und die Reiderin 
Marianne Schärli-Purtschert vor. Beide 
Gemeinderätinnen konnten nicht vor 
Ort sein, wurden von den Delegierten 
nichtsdestotrotz ohne Gegenstimmen 
gewählt.

Die guten Zahlen 
Mit Mehreinnahmen von 660 919 Fran-
ken wurden die Akontozahlungen der 
Gemeinden nicht vollkommen ausge-
schöpft und deshalb könne dieser Be-
trag an die Gemeinden zurückbezahlt 

werden. So lautete die gute Nachricht, 
die Karin Meier den Delegierten über-
bringen durfte. Grund für den guten 
Abschluss sei vor allem der kleinere 
Aufwand gewesen. So wurde beispiels-
weise bei der Wirtschaftlichen Sozi-
alhilfe oder bei der Schulsozialarbeit 
das Budget für 2023 nicht ausgeschöpft. 
Dazu kommen auch die höheren Kapi-
tal- und Zinserträge von den Banken, 
welche laut Meier im Budget nicht vor-
hergesehen wurde. Mit insgesamt zehn 
Mal Aufheben der Stimmkarten wur-

den die Rechnungen aus den verschie-
denen Aufgabenbereichen und der Be-
richt der externen Revisionsstelle alle 
einstimmig angenommen.

Die Trends besprochen
Nachdem die Delegierten über den ak-
tuellen Stand der Liegenschaftsplanung 
(siehe Kasten) unterrichtet wurden, er-
griff die Geschäftsführerin Antje Stag-
neth das Wort. Sie berichtete von den 
Bestrebungen, den Zugang zur Sucht-
beratung kantonal zu vereinfachen und 

zu vereinheitlichen. Zudem informierte 
sie über das Pilotprojekt WSH plus mit 
der Gemeinde Egolzwil, welches bereits 
gut angelaufen sei. Grundsätzlich stellt 
Stagneth schon länger stark steigende 
Zahlen von Menschen fest, die Unter-
stützung und Begleitung brauchen. «So 
hat sich der Bedarf  an Schulsozialar-
beit zum Teil massiv erhöht – eine sol-
che Entwicklung dürfen wir nicht auf  
die leichte Schulter nehmen», erklärt 
die Geschäftsführerin weiter. Auch 
Cornel Erni, Leiter Zentrale Dienste, 

ergriff das Wort: «Wir sind immer noch 
mitten in der Umstellungsphase. Das 
Budget 2025 und der nächste Aufgaben- 
und Finanzplan sollen erstmals in neu-
er Darstellung erscheinen.» Weiter sei 
man am Ausarbeiten einer IT-Strategie, 
wozu die Erneuerung und Erweiterung 
der Klientensoftware KLIBnet gehört.

Als Letztes nutzte Karin Meier noch 
die Gelegenheit, auf  das 15-Jahr-Jubilä-
umsfest des SoBZ am 5. September auf-
merksam zu machen und leitete danach 
zum Apéro über.

Hans Burgherr, Wikon, stellte sich als Präsident der internen Controlling­
kommission zur Verfügung und wurde mit Applaus gewählt.  Fotos Felix Bühler

SoBZ soll Ende 2026 neuen Standort im Wiggertal beziehen
DAGMERSELLEN An der Frühlings-
versammlung kündigte der Dagmer-
seller Gemeinderat Gregor Kaufmann 
eine weitere geplante Niederlassung 
des SoBZ an. Mit dem bereits im Bau 
befindlichen Standort in Willisau hin-
ter den SWS Medien AG sei zwar der 
Raum Willisau und Hinterland abge-
deckt, das Wiggertal aber vernachläs-
sigt. Deswegen sei mit der Gemeinde 
Dagmersellen Anfang Monat eine 
Absichtserklärung unterschrieben 
worden, um die neuen Büroräume in 

dieser Gemeinde zu etablieren. Ein 
geeigneter Standort wurde bereits ge-
funden und vorreserviert. 

In einem der fünf  neuen Häuser, die 
aus der Überbauung beim Löwen-Are-
al entstehen, wird das SoBZ weitere 
Räumlichkeiten erhalten. Kaufmann: 
«Es ist ein Glücksfall, dass wir gerade 
während der Planung der Überbauung 
auf  der Suche nach einem geeigneten 
Standort waren.» Dieser sei ideal, da 
es genügend Parkplätze habe und die 

Bushaltestelle «Dagmersellen Löwen» 
direkt vor der Haustür liegt. Das wei-
tere Vorgehen, so Kaufmann, bestehe 
in abschliessenden Verhandlungen 
mit der Gemeinde und der darauffol-
genden Genehmigung des Vertrages 
an der nächsten Delegiertenversamm-
lung im November. «Läuft alles nach 
Plan, können wir die neuen Räume 
Ende 2026 beziehen», freut er sich. 

Die zentralen Einrichtungen sowie die 
KESB werden in Willisau bleiben, das 

Büro in Dagmersellen soll aber trotz-
dem von Montag bis Freitag geöffnet 
sein. Die Räume könnten auch von 
der KESB verwendet werden, so Kauf-
mann. Bezüglich des Neubaus in Wil-
lisau durfte Vize-Verbandspräsident 
Daniel Bammert ebenfalls gute Neu-
igkeiten verkünden: «Die Bauarbeiten 
laufen nach Zeitplan, der Bezug dürfte 
nach jetzigem Stand im Dezember 2025 
erfolgen.» Im Moment sei man zudem 
noch mit der Ausarbeitung eines Be-
triebskonzepts beschäftigt.� feb

Die Delegierten konnten bei den diversen Jahresrechnungen insgesamt zehnmal 
die Stimmkarte heben. 
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